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Setzung, die Formen und Metho
den ihres Vorgehens gegenüber 
den jungen Nationalstaaten im 
Vergleich zum traditionellen —>- 
Kolonialismus . in mancher Hin
sicht zu modifizieren. Außer den 
traditionellen Methoden der blu
tigen militärischen Intervention 
und Aggression zeichnet sich der 
N. neben der Anwendung einer 
Vielzahl von ökonomischen Maß
nahmen vor allem durch starke 
ideologische Einflußnahme aus. 
Der —>- Antikommunismus ist 
einer der Wesenszüge des N. 
Alle Maßnahmen des N. zielen 
darauf ab, die von der unmittel
baren Kolonialherrschaft befrei
ten jungen Nationalstaaten wei
terhin auszubeuten und zu ver
hindern, daß sie ihre politische 
Selbständigkeit festigen, die 
ökonomische Unabhängigkeit er
ringen und aus dem imperialisti
schen Weltsystem ausscheiden. 
Gleichzeitig sollen der Einfluß 
sozialistischer Ideen zurückge
drängt und die Beziehungen 
zwischen den jungen Staaten und 
den sozialistischen Ländern zer
stört werden. Zu den gegen
wärtig vorwiegend angewandten 
Methoden des N. gehören u. a.: 
neue Formen des Kapitalexports, 
die als —*■ Entwicklungshilfe be
zeichnet werden; Verbindung 
von Anleihen und Investitionen 
mit politischen Auflagen; Aus
nutzung des Nahrungsmittel
mangels und der Exportschwie
rigkeiten vieler junger National
staaten zu innen- und außen
politischen Erpressungen; nicht
gleichberechtigte Vertragsgestal
tung, Preismanipulationen (be
sonders bei Rohstoffen) und Im
portbeschränkungen, die die jun
gen Nationalstaaten in wirt
schaftliche Schwierigkeiten stür
zen; Durchsetzung des Verwal- 
tungs- und Planungsapparates 
der jungen Nationalstaaten mit 
imperialistischen Agenten; tech

nische „Hilfe" und Ausbildungs
hilfe, die zur ideologischen Di
version benutzt werden; Beein
flussung der Bildungs- und Kul
turentwicklung im Sinne des Im
perialismus; Einflußnahme auf 
das Offizierskorps der jungen 
Staaten durch „Militärhilfe"; An
zettelung von Militärputschen; 
Versuche zur Spaltung der anti
imperialistischen Kräfte; Propa
gierung von Modellen zur wirt
schaftlichen Entwicklung und 
von Wirtschaftstheorien, die die 
jungen Nationalstaaten auf einen 
kapitalistischen Weg drängen 
sollen; Förderung der Heraus
bildung einheimischer kapitali
stischer Klassenkräfte als soziale 
Stütze des Imperialismus. Von 
der Schwäche des N. zeugt, daß 
seine Aktionen zunehmend ge
tarnt werden müssen. Der N. ist 
ein fester Bestandteil des —► 
staatsmonopolisti sehen Kapitalis
mus. Der imperialistische Staat 
fördert die Expansion der Mo
nopole in die Entwicklungslän
der durch Kapitalschutzabkom
men, Kreditbürgschaften und 
-garantien, Infrastrukturinvesti
tionen, Steuergeschenke. In 
wachsendem Maße übernimmt 
der imperialistische Staat die 
Finanzierung des N. (staatliche 
Kredite und Zuschüsse, techni
sche „Hilfe", Umschuldung pri
vater Kredite). Diese Finanzie
rung bildet die ökonomische 
Grundlage für politischen Druck 
gegenüber den Entwicklungs
ländern. Eine besonders charak
teristische Erscheinungsform des 
N. ist der kollektive Kolonialis
mus, der institutioneile Zu
sammenschluß imperialistischer 
Mächte auf staatsmonopolisti
scher Grundlage zur Realisierung 
der Ziele des N. Wichtigste Ein
richtungen hierfür sind die sog. 
Weltbank (IBRD, —> Organisation 
der Vereinten Nationen) und an
dere internationale Organisatio-


